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Digitaler Fachtag 

Gewalt gegen Einsatzkräfte

M it den Vorkommnissen in der Silvester-
nacht 2022 ist das Thema Gewalt 

gegen Einsatzkräfte in den Fokus politi-
scher Debatten gerückt. Doch für die Orga-
nisatorinnen und Organisatoren, Referentin-
nen und Referenten sowie Teilnehmenden 
des Digitalen Fachtages am 28. Januar 
2023 war weniger das Auftreten von Ge-
waltexzessen überraschend als vielmehr die 
öffentliche Diskussion um eine Problematik, 
auf die Einsatzkräfte seit Jahren hinweisen. 

Gewalt auf der Straße und  
Hass im Netz

Der Fachtag behandelte verschiedene 
 Aspekte des Umgangs mit Gewalt. Die  
acht Workshops widmeten sich unter-
schiedlichen Schwerpunkten. 

Thomas Kuhn, Journalist und Feuerwehr-
mann aus Grevenbroich (Rhein-Kreis Neuss, 
NRW), moderierte die Veranstaltung. 

Dr. Janina Dressler betonte in ihrem Im-
pulsvortrag, wie wichtig es sei, stärker in die 
Prävention von Gewalttaten gegenüber Ein-
satzkräften zu investieren und Feuerwehr-
leute mit rechtlichem Beistand zu unter-
stützen. Wichtig sei ihr zufolge auch, interne 
Prozesse in den Feuerwehren so zu optimie-
ren, dass Angriffe häufiger als bisher ge-
meldet und polizeilich verfolgt werden. 

Rechtsanwalt und Feuerwehrmann 
 Ludolf von Klencke ordnete das Thema 
 juristisch ein. Mit Beispielen erklärte er die 
Rechtsgrundlage im Fall der „Notwehr“ und 
„Nothilfe“ im Einsatz. 

Hermann Zengeler, Geschäftsführer des 
Coaching-Unternehmens „BrandPunkt“, 
sprach davon, wie sich die mentale Fitness 
von Feuerwehra ngehörigen für einen ge-
ordneten Umgang mit Stresssituationen 
und Überlastung stärken lässt. 

Dr. Ken Österreich unterstrich in seinem 
„A-B-C der Eigensicherung“, dass Ver-
haltensregeln trainiert werden müssen, die 
beim Umgang mit kritischen Situationen 
sinnvoll sind. Methoden zur Gewaltpräven-
tion und eine verbesserte Situations-
einschätzung standen im Mittelpunkt. 

Kommunikationsstrategien beim 
 Umgang mit schwierigen Personengruppen 
waren das Thema von Martin Ziegenhagen, 
Geschäftsführer der Agentur „Goldjungs.
Berlin“. Ziel sind Deeskalationstrainings, um 
möglichen Gewaltausbrüchen vorzubeugen 
und die Eigensicherung zu gewährleisten. 

Martin Schubert vom brandenburgischen 
Institut für Gemeinwesenberatung „Demos“ 
konkretisierte, inwieweit Reichsbürger/  
-innen eine Gefahr für Einsatzkräfte dar-
stellen. Zudem stellte er Strategien vor, um 
in der Praxis mit dieser Personengruppe 
umzugehen. 

In sozialen Medien wird häufig gehetzt 
und zu Gewalt aufgerufen. Cordelia Moore 
ist Beraterin zum Umgang mit digitaler  
Gewalt. Sie erörterte Vorschläge, wie mit 
Hasskommentaren und Konflikten im 
 Internet umgegangen werden kann. 

Eine empirische Analyse des tatsäch-
lichen Gewaltverhaltens gegen die Blau-
licht-Organisationen stellte Rafael Behr vor. 
Der Professor für Polizeiwissenschaften an 
der Hochschule der Polizei Hamburg stellte 
Maßnahmen der Eindämmung und politi-
sche Handlungsspielräume vor, um dem 
Phänomen „Gewalt gegen Einsatzkräfte“ zu 
begegnen. 

Frank Hofmann ist Landesbeauftragter 
für Extremismusprävention beim LFV 
Rheinland-Pfalz. Er widmete sich in seinem 
Workshop rechtsextremistischer Agita-
tion und zeigte, wie man Hasskommentaren 
und Radikalisierungseffekten entgegen-
treten kann. 

Am Ende fassten alle Referentinnen und 
Referenten in einem gemeinsamen „Blitz-
licht“ ihre Grundaussagen prägnant zusam-
men. 

Gelungene Veranstaltung

Für die Organisation waren vier Projekte 
verantwortlich: 

	■ „lebendig-fair-vielfältig“ des LFV Bayern 
	■ „Ohne Blaulicht“ des LFV Brandenburg, 
	■ „Feuerwehr – gemeinsam in die Zukunft“ 
des LFV Hessen 

	■ „Einmischen, Mitmachen, Verantwortung 
übernehmen“ des Thüringer Feuerwehr-
Verbandes 

Die 160 Teilnehmer/-innen aus den vier 
Bundesländern konnten sich für jeweils 
zwei Themengebiete anmelden. Bandbreite 

Thomas Kuhn: Der Journalist und Feuerwehrmann moderierte den Digitalen Fachtag mit 160 Teil-
nehmenden. 
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und Praxisbezug der Themen stießen auf 
großen Zuspruch. Handlungsempfehlungen 
und Problemlösungsstrategien wurden en-
gagiert und differenziert diskutiert. Es lässt 
sich festhalten, dass Gewalt gegen Einsatz-
kräfte nicht erst seit der Silvesternacht 
2022 ein Problem ist. Das Fazit zum zwei-
ten Digitalen Fachtag fiel, über zwei Jahre 
nach der ersten Ausgabe, positiv aus. Für 
die Zukunft sind weitere Online-Veranstal-
tungen geplant, bei denen Feuerwehrange-
hörige aus verschiedenen Bundesländern 
debattieren können.  Roger Förster
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EMVü-Beraterin seit zehn Jahren

„Ich wollte etwas bewegen“

Feuerwehr ist mehr als Brände löschen. 
Sie ist Kameradschaft und Miteinander 

– Ehrenamt im besten Sinne. Damit das 
funktioniert, braucht es das richtige Rüst-
zeug: gute Kommunikation auch in schwieri-
gen Situationen, Sensibilität für Probleme 
sowie den Willen, das Vereinsleben und den 
Einsatzdienst gemeinsam positiv zu ge-
stalten.  Dafür bildet der ThFV seit 2013 
verbandsintern Berater/-innen aus, um bei 
Konflikten im Ehrenamt gut gerüstet zu 
sein. Sie helfen bei Herausforderungen 
rund ums Ehrenamt. Tina Möller war eine 
der ersten. Sie blickt auf zehn Jahre zurück.

ThFV: Was war vor zehn Jahren Ihre Moti-
vation, sich an dem Projekt zu beteiligen?
Tina Möller: Ganz klar! Ich wollte etwas be-
wegen, vor allem auf der Ebene des Feuer-
wehrverbandes. Ich war und bin gerne in 
meiner Feuerwehr und auch im Landkreis in 
verschiedenen Positionen aktiv. Ausschlag-
gebend war aber die Chance, landkreis-
übergreifend tätig zu werden und etwas zu 
bewirken.

ThFV: Welche Meilensteine können Sie in 
zehn Jahren als Beraterin für sich persön-
lich sehen?
Tina Möller: Meine persönlichen Meilen-
steine sind die großartige Ausbildung und 
die Regionalkonferenzen, die aus dem 

 Projekt hervorgingen. Die Ausbildung zur 
Beraterin hat mich sowohl in vielen meiner 
Feuerwehrarbeit als auch in meinen ande-
ren ehrenamtlichen Tätigkeiten und im pri-
vaten Bereich weitergebracht. Jeder, der die 
Gelegenheit bekommt, sollte teilnehmen, 
ohne zu zögern. Der Gewinn ist immens. 
Durch meine Ausbildung konnte ich bei fast 
allen Regionalkonferenzen als Moderatorin 
mitwirken. Die Möglichkeit, mit zahlreichen 
Kameraden und Kameradinnen sowie Fach-
leuten an einem Tisch ins Gespräch zu 
kommen, ist für mich eines der effektivsten 
Mittel, um Erfahrungen und Meinungen 
auszutauschen und Ergebnisse für die 
 Zukunft zu erarbeiten bzw. Anstöße dafür  
zu geben.

ThFV: Warum ist es wichtig, dass es das 
Projekt EMVü und die Beraterinnen und 
Berater gibt? 
Tina Möller: Tatsächlich ist dies für mich 
die schwierigste Frage. Nach wie vor wer-
den das Projekt und auch die Beraterinnen 
und Berater nicht so wahrgenommen, wie 
es sein sollte. Grundsätzlich ist es aber 
wahnsinnig wichtig. Denn hier erhalten Feu-
erwehren – Einzelpersonen und Gruppen – 
Unterstützung von Außenstehenden. Das 
Projekt kann in vielen Bereichen helfen, 
egal ob Situationen festgefahren sind oder 
man einfach nur einen Rat benötigt. Oft ist 

die Betrachtung von außen sinnvoller, als in 
alten Strukturen zu verharren. 
Weiterhin können wir als Berater im Bereich 
Methodik auch in der Ausbildung weiter-
helfen. Es gilt, neue Wege zu gehen und 
sich der gesellschaftlichen Weiterentwick-
lung anzupassen. 
Das Projekt ist zukunftsweisend präsent, 
findet sich in der Jugend- und der 
Verbands arbeit und trägt dazu bei, das Wir- 
Gefühl durch Kommunikation und Methodik 
zu erhalten und zu fördern.

Thüringer Feuerwehr-Verband

Tina Möller: Sie engagiert sich seit 2013 als 
Beraterin für EMVü. 
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Regional konferenzen 2023

Im Jahr 2023 veranstaltet der Thüringer Feuerwehrverband 
(ThFV) in Kooperation mit dem Thüringer Ministerium für  
Inneres und Kommunales (TMIK) und der Thüringer Landes-
feuerwehr- und Katastrophenschutzschule (TLFKS) vier  
Regionalkonferenzen in verschiedenen Städten des Frei-
staates. Dabei wird über zukunftsrelevante Themen und  
Bedürfnisse der Feuerwehren vor Ort gesprochen. 

Die Veranstaltung wird im Rahmen der World-Café- 
Methode an drei Thementischen moderiert. Im Fokus  
stehen unter anderem folgende Schwerpunkte:

	■ Bestandsaufnahme der TLFKS bezüglich der 
Ausbildungs situation und der Umsetzung der geplanten 
Maßnahmen

	■ Geplante Änderungen zu Rechts verordnungen innerhalb 
des Thüringer Brand- und Katastrophenschutzgesetzes

	■ Möglichkeiten des ThFV zur Unterstützung seiner  
Mitglieder

Die Regionalkonferenzen finden an folgenden Daten statt, 
die jeweiligen Veranstaltungsorte werden noch mitgeteilt:
■ 23. Mai 2023 ■	25. Mai 2023 
■	31. Mai 2023 ■	6. Juni 2023

ThFV
Save the date: Auch im Jahr 2023 finden Regionalkonferenzen des ThFV in  
verschiedenen Orten in Thüringen statt. 
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